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Einigungsfaktor dieser heterogen 
zusammengesetzten B. dar. In den 
70er Jahren rückten die ökonomi­
schen Fragen immer stärker in den 
Vordergrund des politischen 
Kampfes der B. Der wachsende Wi­
derstand gegen die Ausbeutungs­
und Unterdrückungspolitik des Im­
perialismus und das Streben nach 
stärkerer ökonomischer und tech­
nischer Zusammenarbeit der 
Nichtpaktgebundenen untereinan­
der (»kollektive Eigenständigkeit«) 
trugen wesentlich zur Festigung 
der Einheit der B. bei. Es existie­
ren zwischen den nichtpaktgebun­
denen und den sozialistischen'Staa­
ten übereinstimmende oder ähnli­
che Auffassungen in wichtigen 
internationalen Fragen, z. B. in der 
wichtigsten Frage der Menschheit, 
der Erhaltung des Weltfriedens, in 
den Fragen der Abrüstung sowie in 
der Verurteilung von Kolonialis­
mus, Neokolonialismus und Rassis­
mus. Die B. vereint sozialökono­
misch, politisch und ideologisch 
sehr unterschiedliche Staaten. Zur 
B. zählen heute sozialistische Län­
der, Länder mit einer sozialisti­
schen Perspektive sowie sich kapi­
talistisch entwickelnde Staaten. Die 
B. hat sich in über 25 Jahren zu 
einem wichtigen, unverzichtbaren 
und eigenständigen Faktor in der 
Weltpolitik entwickelt. Ihre Politik 
findet eine konstruktive Unterstüt­
zung durch die sozialistischen Staa­
ten.

Bewegung schreibender Ar­
beiter —* kulturelles Volksschaffen

Bewegung »Sozialistisch ar­
beiten, lernen und leben«: von
den Gewerkschaften getragene Be­
wegung, in der sich das bewußte 
Streben nach hohen ökonomischen 
Ergebnissen, die gewissenhafte 
und ehrliche Arbeit für die Gesell­
schaft als Kern der sozialistischen 
—» Lebensweise mit der schöpferi­
schen Aneignung der wissenschaft­
lichen Weltanschauung der Arbei­

terklasse verbinden. Die B. wurde 
am 3.1. 1959 von der Jugendkom­
plexbrigade »Nikolai Mamai« aus 
dem VEB Elektrochemisches Kom­
binat Bitterfeld ins Leben gerufen. 
Die Initiative der Mamai-Brigade, 
die sich an den Erfahrungen und 
Leistungen der Brigaden der kom­
munistischen Arbeit in der Sowjet­
union orientierte, hat sich zu einer 
Massenbewegung und bedeuten­
den Triebkraft beim sozialistischen 
Aufbau entwickelt. Viele Aktivitä­
ten, besonders im —> sozialistischen 
Wettbewerb, wurden mit der B. aus­
gelöst. In der B. entwickeln und 
formen sich solche Eigenschaften 
sozialistischer Kollektive und Per­
sönlichkeiten wie Vertrauen, Ka­
meradschaftlichkeit, Leistungs­
wille, Einsatzbereitschaft und 
volkswirtschaftliches Verantwor­
tungsbewußtsein, sozialistischer 
Patriotismus und proletarischer In­
ternationalismus. Ihre breite Basis 
hat die B. in den —> Arbeitskollekti­
ven. Sie findet ihren konkreten 
Ausdruck im Kampf dieser Kollek­
tive um den Ehrentitel »Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit«. 1985 
nahmen 287917 Kollektive mit 
über 5 Millionen Mitgliedern am 
Kampf um diesen Ehrentitel teil, 
der jährlich neu verteidigt werden 
muß. Der Ehrentitel ist eine gesell­
schaftliche Wertschätzung bestän­
diger beispielhafter Arbeitsleistun­
gen eines Kollektivs und jedes Mit­
glieds im sozialistischen Wettbe­
werb zur allseitigen Erfüllung und 
gezielten Überbietung der Planauf­
gaben sowie für die Verwirkli­
chung der hohen politisch-ideolo­
gischen und moralischen Ansprü­
che der sozialistischen Lebens­
weise, wie sie sich aus der weiteren 
Gestaltung der entwickelten sozia­
listischen Gesellschaft ergeben. 
Grundlage für den Kampf um den 
Ehrentitel und seine jährliche Ver­
teidigung sind die Wettbewerbs­
verpflichtungen und der —* Kultur- 
und Bildungsplan des Arbeitskollek­
tivs. Das Kernstück des Kampfes


